
Setzung für das richtige Verständnis der Rolle und 
Bedeutung des Strafgesetzes als eines Mittels ziur Be­
kämpfung der Kriminalität und zur Sicherung unserer 
sozialistischen Gesellschaftsordnung. Die Auslegung 
der Strafgesetze setzt beispielsweise die Kenntnis der 
Verbrechenslehre voraus, wenn man sich nicht mit 
einigen abstrakten Prinzipien und Methoden der Aus­
legung zufriedengeben will. Vielleicht sind wir auch 
deshalb in der Vergangenheit noch nicht viel weiter­
gekommen bei der Erklärung der Auslegungsmethoden, 
weil wir diese Problematik bisher von der Verbrechens­
lehre im wesentlichen abstrahiert haben.

Folgender Aufbau des Allgemeinen Teils soll daher 
zur Diskussion gestellt werden: Nach dem Abschnitt 
über die Verbrechenslehre sind die strafrechtlichen 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Kriminalität zu be­
handeln. Dazu gehört zunächst die Lehre vom Straf­
gesetz, ferner die Lehre von der Strafe und die Lehre 
vom Strafvollzug. Diese zuletzt genannten Themen 
stehen in engem Zusammenhang; denn sie stellen alle 
bestimmte staatliche Reaktionsmittel gegen die Krimi­
nalität dar. Damit würde sich die bisherige Systematik 
des Allgemeinen Teils, wenn auch in einer neuen Art 
der Darstellung, erschöpfen.

Aber die bisher genannten Themen (Verbrechenslehre, 
Lehre vom Strafgesetz und Strafvollzug) sind noch 
nicht vollständig, weil sie keinen Gesamtüberblick über 
alle wesentlichen Methoden zur Sicherung unserer 
Staats- und Gesellschaftsordnung vor verbrecherischen 
Anschlägen geben. Der Kampf gegen die Kriminalität 
kann nicht im vollen Umfang erfolgreich geführt wer­
den, wenn wir ihn als auschließliche Aufgabe der staat­
lichen Strafverfolgungsorgane betrachten. Vielmehr 
sind doch die Aufgaben unseres Strafrechts eine ein­
heitliche Aufgabe aller Staats- und Wirtschaftsorgane, 
aller gesellschaftlichen Organisationen und Bürger. 
Nur durch eine breite Zusammenarbeit können alle 
Verbrechen aufgeklärt und die Täter strafrechtlich zur 
Verantwortung gezogen werden. Nur so ist es möglich, 
im Interesse der Verhütung von Verbrechen allgemeine 
Schlußfolgerungen und Lehren zu ziehen. Weil aber 
diese Zusammenarbeit sowohl mit allen Staatsorganen 
als auch mit unseren Bürgern eine notwendige Voraus­
setzung für die Bekämpfung der Kriminalität ist, soll­
ten die Formen der Zusammenarbeit und der Einbezie­
hung der Werktätigen bei der Lösung dieser staatlichen 
Aufgabe prinzipiell bereits im Allgemeinen Teil des 
Strafrechts dargelegt werden.

Im Besonderen Teil sind folgende Hauptabschnitte 
vorgesehen: An der Spitze steht die Behandlung der 
Staatsverbrechen als besonders gefährliche Erschei­
nungsform des Klassenkampfes gegen den Bestand der 
politischen und ökonomischen Grundlagen unserer 
volksdemokratischen Ordnung und das friedliche Zu­
sammenleben der Völker. Dabei muß auch speziell die 
Abhängigkeit der Methoden der verbrecherischen An­
schläge gegen unseren Staat von der jeweiligen Klas­
senkampfsituation gezeigt werden; außerdem ist auf 
die Rolle der Bestrafung von Staatsverbrechen als 
Ausdruck der Unterdrückungsfunktion unseres Staates 
einzugehen. Daran schließen sich nach unseren jetzigen 
Vorstellungen folgende Abschnitte an: der strafrecht­
liche Schutz der Tätigkeit der staatlichen Organe, der 
militärischen Disziplin, des sozialistischen Eigentums 
und der sozialistischen Volkswirtschaft, der persön­
lichen Rechte und Interessen der Bürger einschließlich 
des persönlichen und privaten Eigentums sowie der 
strafrechtliche Schutz der allgemeinen Sicherheit. Zum 
Schluß werden die wichtigsten Übertretungsvorschriften 
besprochen. Durch diesen Aufbau soll u. a. in Zukunft 
vermieden werden, den strafrechtlichen Schutz des ge­
sellschaftlichen, persönlichen und privaten Eigentums 
in einem Teil der Vorlesung zu behandeln, auch wenn 
es teilweise noch einheitliche Strafbestimmungen gibt. 
Dadurch werden die qualitativen Unterschiede zwischen 
diesen Verbrechen stärker und deutlicher bewußt 
gemacht.

Die strafrechtlichen Vorlesungen dürfen sich in Zu­
kunft weder im Allgemeinen noch im Besonderen Teil 
darin erschöpfen, die bestehenden Gesetze begrifflich 
zu erläutern. Wir müssen vielmehr erreichen, die prak­
tischen Hauptfragen wissenschaftlich zu beantworten. 
Man kann also nicht den Diebstahl so behandeln, daß 
man die Wegnahme, den Gewahrsam, den Bruch frem­

den und die Begründung des neuen Gewahrsams sowie 
den Vorsatz mit der rechtlichen Zueignungsabsicht de­
finiert und außerdem feststellt — wie es früher ge­
schehen ist —, daß an das Subjekt des Verbrechens 
„keine besonderen Anforderungen“ gestellt werden. „ 
Vielmehr müssen wir uns die Frage vorlegen, in wel­
chen Formen Diebstähle z. B. im staatlichen und genos­
senschaftlichen Handel auftreten, auf welchen Ursachen 
und Bedingungen sie beruhen und welche Widersprüche 
ihnen zugrunde liegen, welche Bestimmungen auf 
solche Straftaten anzuwenden sind, welche Gesichts­
punkte bei der Einschätzung der Straftaten und ihrer 
Gesellschaftsgefährlichkeit wesentlich sind, welche 
Schlußfolgerungen sich aus diesen Feststellungen für 
die Anwendung der Strafarten sowie für die Strafzu­
messung ergeben, und schließlich, welche Konsequenzen 
für die Verhütung der strafbaren Handlungen auf die- ■ 
sem Gebiet gezogen werden müssen. Die Vorlesung 
soll also die Hauptfragen, die im Allgemeinen Teil aus­
geführt worden sind, für das einzelne Gebiet des Be­
sonderen Teils näher konkretisieren, soweit eine der­
artige Konkretisierung für das Verständnis erforder­
lich ist.

Um einem möglichen Mißverständnis sofort entgegen­
zutreten, soll an dieser Stelle betont werden, daß unter 
keinen Umständen eine weniger gründliche und sorg­
fältige Behandlung des Gesetzes als Grundlage der 
strafrechtlichen Verantwortlichkeit erfolgen soll als bis­
her. Die genaue Kenntnis des Gesetzes ist unerläßliche 
Voraussetzung für eine richtige und parteiliche Recht­
sprechung. Nur müssen wir uns von einer abstrakten 
Methode lösen und vielmehr das Gesetz als Instrument 
zur Sicherung unserer gesellschaftlichen Verhältnisse 
und zur Erziehung unserer Bürger zum sozialistischen 
Bewußtsein betrachten. Wir werden uns darüber hin­
aus auch mit den Arbeiten an einem neuen, sozialisti­
schen Strafgesetzbuch beschäftigen, damit unsere Stu­
denten bereits während ihrer Ausbildung an dem Pro­
zeß der Vorbereitung und Diskussion des neuen Straf­
gesetzbuches teilnehmen und so befähigt werden, dieses 
Gesetz in ihrer Praxis im Interesse unserer Arbeiter- 
und-Bauern-Macht zu handhaben.

Man darf die bisherigen Ausführungen nicht so auf­
fassen, als sollte die Verbesserung der Ausbildung auf 
strafrechtlichem Gebiet nur durch eine quantitative Be­
reicherung und eine Vermehrung der Probleme erreicht 
werden. Richtig ist, daß wir in Zukunft die Fragen 
unseres sozialistischen Strafrechts viel umfassender und 
prinzipieller untersuchen müssen. Richtig ist, daß es 
nicht genügt, unseren Studenten mehr oder weniger 
von der Praxis losgelöste Kenntnisse zu vermitteln. 
Aber wir sind bisher noch einem anderen Fehler unter­
legen: das war unser Streben nach Vollständigkeit. Wir 
wollten alles sagen und haben dabei viele Fragen über­
haupt übergangen. Es ist aber nicht das Ziel der Vor­
lesung, daß der Student, der für die Staatspraxis aus­
gebildet wird, alles weiß, sondern daß er befähigt wird, 
ausgehend von den Beschlüssen der Partei der Arbei­
terklasse, die Strafgesetze der Deutschen Demokrati­
schen Republik als Mittel zur Durchsetzung unserer 
Politik anzuwenden, und daß er gleichzeitig in die Lage 
versetzt wird, die in der Praxis auftretenden vielfälti­
gen und oft neuen Probleme selbständig zu lösen. Es 
ist also keineswegs anzustreben, daß unsere Studenten 
auf jede Frage eine angelernte Antwort zu geben ver­
mögen, sondern daß sie die richtige Methode beherr­
schen, um ihren praktischen Aufgaben gerecht zu wer­
den. Und wir müssen heute rückschauend selbstkritisch 
feststellen, daß wir uns nicht genügend auf die zu­
künftige Praxis der Studenten orientiert haben. Oft 
haben wir Selbstverständlichkeiten gesagt, und oft 
haben wir uns mit Beschreibungen des Gesetzes zu­
friedengegeben. Heute müssen wir weitergehen, um 
die Aufgaben zu verwirklichen, die uns die Babels­
berger Konferenz und der V. Parteitag gestellt haben.

Wir stellen diese Konzeption der strafrechtlichen 
Ausbildung hiermit zur Diskussion und hoffen, daß un­
sere Praktiker dazu Stellung nehmen und uns sagen 
werden, ob die hier angeführten Gesichtspunkte richtig 
sind oder ob wir bestimmte Fragen einseitig oder un­
genügend dargelegt haben. Diese Hilfe durch die 
Praxis, die sich bei der Ausarbeitung der Vorlesungen 
fortsetzen muß, ist für die prinzipielle Verbesserung 
unserer gesamten Arbeit unerläßlich.
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